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Auszeichnungen
Die Verdienstmedaille der

DDR nahm am 5. Oktober un
ser Arbeiterveteran Fritz 
Dehmei aus den Händen des 
Oberbürgermeisters der
Hauptstadt der DDR, Beriin. 
entgegen.

Mit der Ehrennadel der 
DSF in Gold wurde der 2. 
Sekretär unserer BPO, Ge
nosse Werner Hammer, ge
ehrt

Anläßlich des Nationalfei
ertages unserer Republik 
würden als .Aktivisten der 
sozialistischen Arbeit" ausge
zeichnet :

Helga Schützler, N

Gerd Peters. N

Horst Rückert, N

Günter Siewert. V „

Günter Subke, V

Werner Schaber. A

Gerhard Redemann, A

Berthold Feuer, A

Wolfgang Schmeckebier. A

Manfreu Müller. P

Gunter Klammt, F

Gonda Kraemer, F

Hartmut Schulze, R

Uwe Mitulla, R

Ingo Retzlaff, O

Hans-Joachim Eckert. O

Inge Wöhlicke, BPO

Die Medaille „Für hervor
ragende propagandistische 
Leistungen" erhielt Genosse 
Roland Heinrich.

Eine Auszeichnung für gute 
propagandistische Arbeit er
hielt Genosse Friedhelm 
Scholze durch die Kreislei
tung der SED Berlin-Köpe
nick.

Mit dem Reservistenabzei
chen in Gold wurde für seine 
hervorragenden Leistungen 
im Reservistenkollektiv Kol
lege Peter Drechsler, Btm, 
geehrt. Kollege Klaus Karutz, 
BGL, wurde zum UnteroffL 
zier befördert

tnitiativen im sozialistischen Wettbewerb
In der Plandiskussion der neuen Grundlöhne mit- 

verpfiiehteten sich viele arbeiten und die damit ver- 
Kollektive zu außerordent- bundene Einsparung von 
liehen Arbeitsleistungen. 1000 PGA-Stunden sichern. 
Zu diesen Kollektiven ge
hört auch die Transformn- 2. mitwirken. die Groß- 
torenschaltaniage und transformatorenmontage-
Bauteilmontage. halle so einzurichten, daß

Das Kollektiv wird die Effektivität der Pro-
1. bei der Einführung dukt.ion erhöht wird.

3. auf der Grundlage der 
sozialistischen Gemein
schaftsarbeit zwischen
SchaMbrigade und Kon
struktion sowie Technologie 
die .Einführung des neu- 
konstruierten 630 MVA-
TranformatorS in die Pro
duktion mit allen Kräften
unterstützen.

Mit der 
Treuemedaiüe 
geehrt

Anläßlich des 25jährigen 
Bestehens der Kampfgrup
pen der Arbeiterklasse fand 
am 6. Oktober im Stadion 
des Pionierparks „Ernst 
Thälmann" der Köpenieker 
Kampfs r u ppen ap pel) s ta 11. 
Dem voraus ging ein Meeting 
unserer Hundertschaft der 
Kampfgruppen der Arbeiter
klasse im Werk, auf dem fol
gende Genossen mit der
„TreuemedaiHe für 25jährige 
Zugehörigkeit zur Kampf
gruppe" geehrt wurden:

Manfred Pape
Werner Wild
Siegfried Harenburg 
Werner Pleß
Günter Dolny
Heinz Prietzei
Erwin Pfänder.

Allen Ausgezeichneten un
seren herzlichsten Glück
wunsch.

Konzentriert und unduldsam 
in der Erfüllung der Aufgaben
Unsere PtanerfüHung im Monat September

Der Monat September war 
an vielen Abschnitten unse
res Werkes geprägt von viel
fältigen Initiativen in Vorbe
reitung auf den 29. Jahrestag 
der DDR.

Den Besten, die mit dem 
Nationalpreis und weiteren 
hohen staatlichen und be
trieblichen Auszeichnungen 
geehrt wurden, möchte ich 
nochmais meinen herzlichen 
Glückwunsch sagen.

Leider war der Monat 
September, besonders in der 
zweiten Monatshälfte, auch 
dadurch gekennzeichnet, daß 
durch im Prüffeld festge
stellte Qualitätsmängel in O 
und R mehrere Millionen 
Mark industrielle Warenpro
duktion ausgefallen sind, und 
daß im Schalterbau die ge
stellten Aufgaben im Tren
ner- und Anlagenbau in Grö

ßenordnungen nicht erfüllt 
wurden. Damit ist die Lage 
entstanden, daß wir den Mo- 
natsplan September in kei
nem Betriehste.il erfüllt und 
per 30. September hohe Plan
rückstände haben. Durch 
konsequente und fleißige Ar
beit der Mitarbeiter des Ab
satzbereiches konnte im Sep
tember die Umsatzkennziffer 
hoch übererfüllt und damit, 
per 30. September 1978 Plan
gleichheit hergestgllt werden.

Nach dem eingetretenen 
hohen Planrückstand von 
zehn Millionen Mark sind die 
Fähigkeit und Leistungsbe
reitschaft aller Leiter und 
Kollektive vor eine große 
Bewährungsprobe gestellt. 
Die Lage erfordert:

1. Daß alle Leiter ihre 
Kollektive eindeutig an Hand 
meines Maßnahmeplanes 

über Ursachen und Aufho- 
lung informieren. Gleichzei
tig bilden dazu die Maß- 
nahmepläne der Betriebslei
ter vom 9. Oktober 1978 die 
Basis.

2. Ich erwarte, daß alle 
Werktätigen höhere Disziplin 
zeigen bei der termin- und 
qualitätsgerechten Erfüllung 
ihrer Arbeitsaufgaben. Das 
gilt sowohl--für die Produk
tionswerkstätten als auch für 
die Produktionslenkungen, 
Materialwirtschaft, den T- 
und A-IBereich, den Q-Be- 
reich, aber auch für das ORZ.

3. Beginnend im Oktober, 
muß endlich Schluß gemacht 
werden mit der Praxis — be
sonders in F und R — alles 
und alle Werkstätten zum 
Abschluß der Arbeit auf die 
letzte Dekade zu orientieren.

(Fortsetzung auf Seite 3)

TROjaner 
sind dabei...
... beim freiwilligen Ar

beitseinsatz am 28. Oktober, 
zu dem bereits in der BGL 
eine Reihe von Kollektivver
pflichtungen vorliegt, u. a. 
von den, Kollegen des Kern
baus, des Wandlerbaues, des 
Brückenkastenbaues und 
dem Kollektiv Schweißtech
nik in N. Dieser Tag wird in 
unserem Wenk zur Planer
füllung genutzt werden. Die 
ersten Kollegen in den vor
fertigenden Bereichen in V. 
F und O haben bereits am 
vergangenen Wochenende ge
arbeitet und werden auch 
am 21. Oktober noch einmal 
im Einsatz sein, damit die 
Finalbetriebe am 28. Oktober 
hohe Leistungen erzielen 
können. Dazu sollen ihnen 
genügend Bauteile zur Ver
fügung stehen. Die Kollegen 
des T-Bereiches werden am 
28. Rationalisierungsmittel 
fertigen und an den beiden 
vorangegangenen Sonnaben
den zusammen mit dem M- 
Bereich die Produktionsbe
treuung sichern.
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Quer durchs Werk Soziatpotitisches Programm 
wird weiter verwirklicht

Aus unserem 
Stadtbezirk 
berichtet

Studium der 
Materialökonomie

Der IX. Parteitag unter
strich die Wichtigkeit der In
tensivierung bei der Weiter
entwicklung unserer Volks
wirtschaft. Im Rahmen der 
Intensivierung spielt die Ma
terialökonomie eine sehr 
wichtige Rolle. Aus diesem 
Grunde veranstaltet der Be
zirksvorstand der KDT Ber
lin eine Reihe von Lehrgän
gen, die helfen sollen, die 
Probleme besser zu erkennen 
und auf dem Gebiet der Ma
terialökonomie erfolgreich 
voranzuschreiten:

Lehrgang Nr. 0—67/78 — 
Informationssystem für
Werkstoffe und ökonomi
schen Materialeinsatz. In 
diesem Lehrgang, der nur 
einen Tag dauert, wird über 
die Möglichkeiten der Nut
zung des Informationssystems 
für Werkstoffe und für 
den ökonomischen Material
einsatz informiert.

Lehrgang Nr. 0—68/78 — 
Rationelle Erzeugnis-, Sorti
ments- und Produktionsent
wicklung. Dieser Lehrgang 
läuft über 40 Stunden. Er ist 
eine wirksame Unterstützung 
für die Betriebe, um durch 
eine langfristige und plan
mäßige Erzeugnis- und Sor
timentsentwicklung den Be
dürfnissen der Bürger der 
DDR besser gerecht zu wer
den und die gesellschaftliche 
Produktion effektiver zu ge
stalten. Es werden Erfahrun
gen zur sinnvollen Verein
heitlichung der Erzeugnisse 
sowie zur Einführung von 
Typenreihen und Baukasten
systemen vermittelt.

Lehrgang Nr. 0—69/78 — 
Ökonomische Verwendung 
metallischer Werkstoffe. 
Dauer des Lehrgangs 24 
Stunden. Den Teilnehmern 
werden die Einflußfaktoren 
auf die Ökonomie der Werk
stoffverwendung dargestellt 
und die dadurch erreichba
ren materialökonomischen 
Effekte wie weitgehende 
Ausnutzung der Gebrauchs
eigenschaften behandelt.

Näheres ist beim Bezirks
vorstand der KDT Berlin un
ter der Telefonnummer 
2 00 03 61 zu erfragen.

Wilfling, KDT

Breites Echo fand die Ver
ordnung über den Erholungs
urlaub vom 28. September 
1978. Ab 1. Januar nächsten 
Jahres gibt es mehr Urlaub. 
Jeder Werktätige erhält 
einen um mindestens drei 
Tage längeren gesetzlichen 
Urlaub. Genauer heißt das, 
rund 6600 000 Berufstätige in 
unserem Land bekommen 
drei Tage mehr und etwa 
940 000 Werktätige erhalten 
differenziert vier bis sechs 
Tage mehr Erholungsurlaub. 
Mit Inkrafttreten dieser Ver
ordnung wird ein weiterer 
wichtiger Teil unseres sozial
politischen Programms plan
mäßig verwirklicht. Die 
Planmäßigkeit im der Sozial
politik steht in enger Wech
selwirkung zur wachsenden 
Leistungskraft unserer
Volkswirtschaft, zur schöpfe
rischen Initiative der Werk
tätigen im sozialistischen 
Wettbewerb. Auch unsere 
TROjanet haben sich Gedan
ken darüber gemacht, wie sie 
diese sozialpolitischen Maß
nahmen wirksam unterstüt
zen können:

Mehr Mannigfattiqkeit 
in der Zusammenarbeit 
Gedanken eines Teitnehmers am VHL Pädagogischen Kongreß

Es gehört heute zum so
zialistischen Alltag, daß die 
Betriebskollektive enge Ver
bindungen zu einem oder 
mehreren Schulkollektiven 
besitzen. Das ist Ausdruck 
der Reife der sozialen Bezie
hungen in unserer Gesell
schaft. Wir, die Pädagogen 
und Schüler der Erweiterten 
Oberschule „Alexander von 
Humboldt", sind stolz darauf, 
unseren Partner in den 
Werktätigen des VEB Trans
formatorenwerk „Karl Lieb
knecht" zu haben. Sot wie 
Sie, liebe Kollegen, ist auch 
unser Schulkollektiv ständig 
bemüht, durch gute Arbeits
ergebnisse einen Beitrag zur 
Stärkung unserer Republik 
zu leisten.

Im Juli 1978 haben mehr 
als 97 Prozent der Abiturien
ten unsere Schule mit dem 
Prädikat „gut" oder einem 
noch besseren Ergebnis ver
lassen.

Auch das neue Schuljahr 
ist bei uns gut angelaufen.

Typisch für unsere Päd
agogen ist es, daß sie ihre 
eigene tägliche Bildungs
und Erziehungsarbeit in ho
her Qualität als ihren ent
scheidenden Beitrag zum be
vorstehenden VIII. Pädago
gischen Kongreß leisten.

Kongresse haben stets ein 
besonderes Gewicht und Ge
sicht. Sie sind dazu angetan, 
einer breiten Öffentlichkeit 
Nachnutzbares anzubieten. 
So werden die Teilnehmer 
des Kongresses der Pädago
gen unseres Landes vom 18. 
bis 20. Oktober vor allem 
über die Aufgaben bei der 
kommunistischen Erziehung 
beraten, werden ihre Erfah

Durch konsequente Aus
nutzung der Arbeitszeit, ziel
gerichtete Neuerertätigkeit, 
weitere Kleinmechanisierung 
und Rationalisierung in der 
Betriebserhaltung sowie 
durch Einführung neuer Re
paraturtechnologien wollen 
es die Kollektive Ka, Ea 
Ra, Mr, NC und Ba des T-Be- 
reiches tun. Ihre konkrete 
Ausfallzeit durch die Verlän
gerung des Erholungsurlaubs 
1979 beträgt bei 173 Kollegen 
519 Arbeitstage bzw. 4521 
Stunden. Diese Stunden wur
den durch Kollektivver
pflichtungen mit 4531 Stun
den abgedeckt. 12 Einzelmaß
nahmen ergeben diese Ge
samtsumme. U. a. wird durch 
Einbau einer Drossel für das 
Spindelgetriebe der R 63 NC 
eine Einsparung von rund 
600 Reparaturstunden er
reicht. 528 Stunden bringen 
die Veränderungen der Fun
damente der 8-atü-Kompres- 
soren.

Die Lehrlinge der E 81 
schreiben: „Die am 28. Sep
tember erlassene Verordnung 

rungen darüber austauschen, 
wie diese vom IX. Parteitag 
der SED gestellte Aufgabe 
noch besser gelöst werden 
kann, werden sie auch dar
über beraten, wie in allen 
Bereichen unserer Gesell
schaft die Verantwortung der 
verschiedenen Erziehungs
träger erhöht, ihr Zusam
menwirken weiter verbessert 
werden kann. Daher werden 
auch die vielen Möglichkei
ten des wirkungsvollen Ein
flusses der Arbeiterklasse auf 
die Erziehung der Schulju
gend eine wesentliche Rolle 
spielen. Auch vor uns steht 
die Aufgabe, die Verbindung 
zwischen Schule und Betrieb, 
zwischen Produktions- und 
Schülerkollektiven noch bes
ser zu nutzen, um die mögli
chen erzieherischen Wirkun
gen noch besser zu erschlie
ßen. Denn, um ehrlich zu 
sein, zufrieden können wir 
mit dem erreichten Stand auf 
keinen Fall sein. Uber eine 
weitere qualitative Verbesse
rung der traditionellen Be
ziehungen zwischen Brigaden 
und Schulklassen hinaus 
sind wir an mannigfaltigen 
Beziehungen zwischen dem 
Betriebskollektiv und dem 
Schulkollektiv interessiert. 
Viele Grundlagen dafür sind 
gegeben. Der polytechnische 
Unterricht, die wissenschaft
lich-praktische Arbeit der 11. 
und 12. Klassen und die pro
duktive Arbeit unserer Schü
ler in den Ferien, Kontakte 
der FDJ-Organisationen und 
kulturelle Aktivitäten sollen 
in diesem Zusammenhang 
genannt sein.

Mehr Mannigfaltigkeit im 
Zusammenwirken von Be
triebs- und Schulkollektiv 

über die Neuregelung des Er
holungsurlaubs ist eine freu
dige Nachricht für uns, denn 
damit erhöht sich der Urlaub 
für alle Lehrlinge ab 1. Ja
nuar 1979 um mindestens 
drei Tage

Diese soziale Maßnahme 
bedeutet, daß 1979 weniger 
Arbeitsstunden zur Verfü
gung stehen werden. Damit 
in unserem Betrieb keine 
Planrückstände auftreten, 
müssen auch wir Lehrlinge 
alles dransetzen, die Ar
beitsproduktivität zu stei
gern. Dies setzt voraus, daß 
wir die Arbeitszeit voll aus
nutzen. Wir werden dabei 
von folgenden Punkten aus
gehen :

— pünktlicher Arbeitsbeginn

— Einhalten der Pausen

— Ordnung und Disziplin 
am Arbeitsplatz.

Damit wollen wir das in 
uns gesetzte Vertrauen recht
fertigen. zum Wohl unserer 
sozialistischen Heimat." 

würde uns die erzieherischen 
Potenzen des Betriebes um
fassender nutzen lassen, denn 
der Reichtum der Beziehun
gen würde das Bewußtsein 
und Verhalten aller am päd
agogischen Prozeß Beteilig
ten, und dazu zählen wir vor
rangig auch unsere „TROja- 
ner", erfolgreich weiterent
wickeln.

Daher werden uns auch die 
Ergebnisse des VIII. Pädago
gischen Kongresses, der un
mittelbar vor der Tür steht, 
helfen. Ich bin stolz, einet 
seiner Teilnehmer zu sein.

So kann auch ich zur Lö
sung von Aufgaben, die her- 
angereift sind, die im Inter
esse unserer weiteren gesell
schaftlichen Entwicklung ge
löst werden müssen, einen 
aktiven Beitrag leisten.

Gert Richter
Direktor der EOS 

„Alexander von Humboldt"

Blutspende
Am 25 Oktober haben alle 

TROjaner. die das 18. Le
bensjahr vollendet haben, 
wieder die Möglichkeit, in 
unserer Poliklinik Blut zu 
spenden, und zwar im Laufe 
des Vormittags in der Abtei
lung Physiotherapie. Zimmer 
114. 1. Etage.

Mitzubringen sind der 
Personalausweis und der SV- 
Ausweis mit. der Eintragung 
des Datums des letzten 
Volksröntgens.

Modernisierung von 
Wohnungen

236 Wohnungen wurden im
1. Halbjahr 1978 im Stadtbe
zirk Berlin-Köpenick moder
nisiert. Damil konnte die 
Aufgabenstellung des Fünf- 
jahnplanes im Stadtbezirk zu 
55 Prozent realisiert werden.

Außerdem wurden 63 Woh
nungen instand gesetzt und 15 
Eigenheime fertiggestellt. 
Auf diesem Wege haben sich 
für nund 900 Köpenicker seit 
Jahresbeginn die Wohnver
hältnisse verbessert.

Bessere Straßen
In diesem Jahr wurden 11 

Straßen instand gesetzt bzw. 
rekonstruiert. 3100 Quadrat
meter Geh'wegplatten ver
legt 13000 Quadratmeter 
Straßen mit einet Bitumen
decke versehen. und die 
Schutzgitter an den Kreu
zungen enhieiten einen neuen 
Fa ttbanstrich

Mehr Dienst- 
teistungen

Für 5t5 000 Mark mehr 
Dienst leistu ngen und Repa- 
raturen konnten die Köpe
nicker Bürger im ersten 
Halbjahr 1978 im Vergleich 
zum gleichen Zeitraum des 
Vorjahres in Anspruch neh
men. Die Leistungen erhöh
ten sich gegenübet' den er
sten sechs Monaten 1977 auf 
io Millionen Mark. Die Pro
duktionsgenossenschaften er
brachten da.be; 4 Millionen 
Mark Noch nicht befriedigen 
konnten jedoch dte Ergebnis
se der PGH „Edel,weiß". 
.Schuhklinik' sowie ..Film 

und Bald"

Gute Ergebnisse in der 
vofkswirtschaftiichen 
Masseninitiative

28.7 Millionen Mark zu er
wirtschaften. sieht der Plan 
1978 der volkswirt
schaftlichen Masseninitiative 
vor. 14.9 Millionen, das sind 
51,9 Prozent, erarbeiteten die 
Einwohner unseres Stadtbe
zirkes bis zum 30. August. 
Dazu haben die Leistungen 
für die Erhaltung des Wohn
raumes mit einem Wertum
fang von 7,2 Millionen Mark 
wesentlich beigetragen. 240 
Wohnungen wurden um- 
und ausgebaut bzw. moder
nisiert. Die Kollektive der 
Krippen und Heime sowie 
die Bewohner der Feier 
abendheime pflegten regel - 
mäßig 225 500 m- Grünflä
che. 5000 m- Grünanlagen 
Wurden neu angelegt.

TRAFO Nr. 40/78
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Ideologische Arbeit stärkt Wo ein Genosse ist, 
ist die Partei

die Kampfkraft der Partei
Eine Bezirksparteiaktivta- 

gung der SED zur Vorberei
tung der Parteiwahlen, mit 
der zugleich das Partei lehr- 
jahr 1978/79 eröffnet wurde, 
fand am 9. Oktober im Pa
last der Republik statt. Kon
rad Naumann, Mitglied des 
Politbüros des ZK der SED 
und 1. Sekretär der Bezirks- 
leitung Berlin, sprach vor 
1200 Sekretären und Lei
tungsmitgliedern von Grund
organisationen und Abtei-

1 ungs par teior ga n isa ti onen, 
Gruppenorganisatoren, Pro
pagandisten und Agitatoren 
der Partei. An der Aktivta
gung nahm Kurt Tiedke. 
Mitglied des ZK der SED 
und Leiter der Abteilung 
Propaganda des ZK, teil. In 
der Diskussion ergriffen 
sechs Genossen das Wort. 35 
verdiente Propagandisten des 
Parteilehrjahres und des 
FDJ-Studienjahres wurden 
ausgezeichnet.

In seinem Referat ging 
Konrad Naumann davon aus, 
daß die stete Erhöhung der 
Kampfkraft der Partei die 
wichtigste Voraussetzung für 
die weitere erfolgreiche 
Durchführung der Beschlüsse 
des IX. Parteitages der SED 
ist. In den im November be
ginnenden Berichtswahlver
sammlungen und in den De
legiertenkonferenzen werden 
die Parteiorganisationen Bi
lanz ihrer Arbeit ziehen und 
die nächsten Aufgaben bera

ten und beschließen. Das Ziel 
besteht darin, die Initiative 
der Berliner Werktätigen 
noch breiter zu entfalten 
und sie zu hohen Leistungen 
im sozialistischen Wettbe
werb, zur Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes 1978 
zu führen. Das Mitglied des 
Politbüros hob in diesem Zu
sammenhang die große Be
deutung des Parteilehr.jahres 
hervor. Durch das Studium 
der Werke der Klassiker des 
Marxismus-Leninismus und 
der Dokumente der Partei 
eignen sich die Mitglieder 
und Kandidaten wichtige 
Kenntnisse an, um sich stets 
auf die Erfordernisse der 
Entwicklung des sozialisti
schen Lebens in der DDR 
und die sich verschärfende 
Klassenauseina ndersetzun g 
mit der imperialistischen 
Ideologie einzustellen.

Zu den Partei wählen ge
hört es, betonte der Redner, 
die vertrauensvollen Bezie
hungen der Partei zur Ar
beiterklasse und zu allen an
deren Werktätigen weiter zu 
vertiefen. Der bewährte 
Grundsatz „Wo ein Genosse 
ist, da ist die Partei" erfor
dert von jedem Kommuni
sten, sich beim Studium im 
Parteilehrjahr hohe Kennt
nisse anzueignen. So ist die 
Erhöhung der Kampfkraft 
der Partei eng verbunden 
mit dem politisch-ideologi
schen Niveau ihrer Mitglie

der und der Schaffung einer 
solchen Atmosphäre, daß 
sich jeder Genosse in seinem 
Parteikollektiv wohl fühlt. 
Das erleichtert auch, die vie
len und rasch wechselnden 
Tagesvorgänge in die größe
ren gesellschaftlichen Zusam
menhänge einzuordnen.

Die politische Massenarbeit 
der Partei, erläuterte Konrad 
Naumann, ist besonders dar
auf zu richten, die Rolle der 
DDR, das historische Gewicht 
ihrer Existenz für die Ent
faltung der Kräfte des Frie
dens und des Fortschritts 
herauszuarbeiten und dabei 
den Stolz der Werktätigen 
auf die Errungenschaften 
30jähriger Geschichte, des so
zialistische Nationalbewußt
sein und die Heimatverbun
denheit weiter zu fördern. 
Kommunist zu sein, sagte 
Konrad Naumann weiter, er
fordert heute, sich an die 
Spitze aller Anstrengungen 
zur allseitigen Stärkung und 
Verteidigung der Deutschen 
Demokratischen Republik zu 
stellen und den Kampf ge
gen alle Erscheinungsformen 
der bürgerlichen Ideologie 
offensiv zu führen.

Die sozialistische Revolu
tion in der DDR weiterzu
führen, erklärte er, bedeutet, 
die Hauptaufgabe des 
IX. Parteitages in ihrer Ein
heit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik in allen Berei
chen konsequent zu verwirk

lichen. Das verlangt von je
dem Parteimitglied, stärker 
in das Wesen unserer soziali
stischen Weltanschauung 
einzudringen, um sie zur 
Grundlage des bewußten täg
lichen Handelns zu machen. 
Die aus der Diskussion in 
den Wahlversammlungen 
und dem Studium im Partei
lehrjahr gewonnenen Er
kenntnisse und Ideen sind 
stärker für die Lösung der 
konkreten Aufgaben in den 
Arbeitsbereichen zu nutzen.

In diesem Zusammenhang 
ging Konrad Naumann aus
führlich auf die in der 
Hauptstadt zu lösenden 
volkswirtschaftlichen Aufga
ben ein.

Nachdem sich der Redner 
mit Aufgaben der Parteior
ganisationen im kulturellen 
und künstlerischen Bereich 
beschäftigt hatte, sagte er: 
„Unser marxistisch-leninisti
sches Wissen, die Kampfer
fahrungen unerer Partei, wie 
sie im Abriß ,Geschichte der 
SED' zusammengefaßt sind, 
bilden den sicheren Kompaß 
für die Bewältigung der täg
lichen Aufgaben. Deshalb ist 
es von großer Bedeutung für 
die ideologische und organi
satorische Festigung der Par
tei, die Parteiwahlen und das 
Parteilehrjahr 1978/79 zu 
einem weiteren Aufschwung 
bei der Aneignung und Ver
breitung des Marxismus-Le
ninismus zu nutzen.

Bezirksparteiaktiv
tagung im Patast der 
Republik / Konrad 
Naumann referierte / 
Parteitehrjahr eröffnet

Eintragung ins Ehrenbuch des Kcmentriertund
unduldsam...

Stadtbezirkes Berlin-Köpenick für die Besten Fortsetzung von Seite D

Aus Anlaß des National
feiertages der DDR würdig
ten die Kreisleitung der SED 
Berlin-Köpenick und der Rat 
des Stadtbezirkes hervorra
gende Leistungen im sozia
listischen Wettbewerb zum 
39. Jahrestag unserer Repu
blik mit Eintragungen in das 
„Ehrenbuch des Stadtbezirkes 
Berlin-Köpenick".

Mit dieser Auszeichnung 
Wurden folgende Betriebe, 
Arbeitskollektive und Werk
tätige geehrt:

VEB Täschner- und Metall- 
Waren
VEB Berliner Reifenwerk 
VEB Wärmegeräte und Ar
tnaturenwerk
VEB Plastikwerk Berlin 
VEB Baukombinat Köpenick 
VEB Chromatron
BGH „Neues Bauen" 
Kollektiv „Reparaturschnell
dienst". VEB Kommunale 
Wohnungsverwaltung Berlin- 
Köpenick
Kollektiv Kommissionsgast- 
stätte „Cafe Liebig" 
'Vohnparteiorganisation 93 
der SED
Wohnbezirksausschuß der 
Nationalen Front 98/99

Rationalisierungskollektiv 
„Wandlerwiekelmaschine". 
VEB Elektrodyn Berlin
Genosse Gerhard Jordan, 
Meister, VEB Armaturen
werk
Kollege Erich Drömert, 
Stadtverordneter, Kommis
sionshändler
Genossin Bärbel Melzer, Ver
käuferin, Parteisekretär, HO- 
Kaufhalle Friedrichshagen
Genosse Herbert Flegel, Ka
derleiter, Parteisekretär, 
VEB Plastikwerk Berlin
Genossin Helga Hübner, Iso- 
liererin, VEB Yachtwerft 
Berlin
Kollegin Erna Kehring, Lehr
ausbilderin, VEB Rewatex
Kollegin Gertrud Sommer
feld, Verkäuferin, Kaufhalle 
Pablo-Neruda-Straße

Kollege Dieter Bolle, Produk
tionsorganisator, Ingenieur
büro für Rationalisierung der 
WB Nachrichten- und Meß
technik
Kollege Paul Neß, Leiter der 
HO-Verkaufsstelle Inter
campingplatz
Genossin Norma Satzer, 
Freundschaftspionierleiter,
16. Oberschule

Genosse Siegfried Löschner, 
stellv. Direktor, „Fritz Gäb
ler"-Oberschule
Genossin Liselotte Klepper, 
Malerin und Grafikerin
Kollegin , Ruth Franke, Ju
gendbrigadier, VEB Werk für 
Fernsehelektronik
Genosse Gerhard Wötzel, 
ehrenamtlicher Vorsitzender 
BSG KWO
Genosse Horst Albrecht, Ar
beiter, VEB Kombinat Kabel
werk Oberspree „Wilhelm 
Pieck"
Genossin Renate Jank, Kran-* 
kenschwester, Betriebspoli
klinik Oberspree
Kollege Klaus Bober, Mei
ster, VEB Werk für Fernseh
elektronik
Genosse Gerhard Schmidt, 
Meister, VEB Berliner Akku
mulatoren- und Elemente
fabrik
Pionier Mario Büdler, 
Freundschaftsratvorsitzender, 
„Bert Heller"-Oberschule
Pionier Heike Litfin, Freund
schaftsratvorsitzende, „Ber- 
nard Koenen"-Oberschule
Kollege Gerhard Pietsch, 
Kreisobermeister des Dach
deckerhandwerks

4. Qualitätsarbeit an jedem 
Arbeitsplatz ist eine aktuelle 
Forderung, der wir noch 
mehr Bedeutung beimessen 
müssen, denn im Monat Sep
tember sind allein 7,3 Millio
nen Mark infolge festgestell
ter Qualitätsmängel ausge
fallen.

Die Erfüllung des Jahres
planes der IWP, das Haupt
ziel aller Werktätigen des 
VEB TRO, erfordert, alles 
diesem Ziel unterzuordnen. 
Die Erfüllung der für Okto
ber festgelegten Aufgaben 
wird ein entscheidender 
Schritt zur Aufholung der 
eingetretenen Rückstände 
sein. Im November ist die 
Plangleichheit wiederherzu
stellen.

Gehen wir also konzen
triert und unduldsam an die 
Erfüllung der gestellten Auf
gaben und nutzen den zusätz
lichen Arbeitstag im Oktober 
mit produktiver Arbeit so, 
daß wir innerhalb der näch
sten Wochen wieder die Plan
treue des VEB TRO herstel
len.

(Bericht des Werkdirektors 
Genossen Manfred Friedrich 
über die Planerfüllung im 
Betriebsfunk am 10. Oktober 
1978)

Glückwünsche 
zum 29. 
Jahrestag

Glückwünsche zum 29. Ge
burtstag unserer Republik 
erreichten uns vom General
direktor, vom Parteisekretär 
und vom Vorsitzenden des 
Gewerkschaftskomitees unse
res Partnerbetriebes in Sa- 
poroshje. In dem Telegramm 
heißt es: „Wir gratulieren 
dem Kollektiv des TRO herz
lich zum 29. Jahrestag der 
Gründung der DDR und 
wünschen weitere Erfolge bei 
der Stärkung des Sozialis
mus, bei der Festigung des 
Friedens und der Zusammen
arbeit zwischen unseren Be
trieben."

Gratulationen zum Jahres
tag erhielten; wir ebenfalls 
aus unserem Partnerbetrieb 
in Togliatti.
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50 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr TRO

10 Jahre 
Fachrichtung 
Brandschutz
Am 1. September 1968 

wurde an der Technischen 
Hochschule „Otto von Gue
ricke", Magdeburg, der Lehr
betrieb in der Fachrichtung 
Brandschutz aufgenommen. 
Seitdem sind in Magdeburg 
schon vieie Diplomingenieure 
für Brandschutz ausgebildet 
worden, die als Offiziere der 
Feuerwehr, als Prüfinge
nieure in Projektierungsbü
ros, als Sicherungsingenieure 
in Betrieben und auf Bau
stellen eingesetzt sind.

Beim Aufbau der Fach
richtung kamen der TH die 
großen Erfahrungen der So
wjetunion auf diesem Gebiet 
zugute. Die Auswertung und 
Übersetzung sowjetischer 
Fachliteratur war und ist 
eine große Hilfe. Gute Kon
takte gibt es auch zum Lehr
stuhl der Bergbauthochschule 
Ostrava in der CSSR.

In Kürze wird an der TH 
für diese Fachrichtung ein 
postgraduales Studium ein
gerichtet. Bedeutende For- 
sehungsaufgaben konnten in 
Angriff genommen und mit 
anderen Forschungsstellen 
abgestimmt werden. Gemein
sam mit dem Institut der 
Feuerwehr wurden langfri
stig alle brandschutztechni
schen Forschungsarbeiten ko
ordiniert.
(Aus „Unser Brandschutz", 
Heft 9/78)

Ein hatbes Jahrhundert im 
Dienste des Brandschutzes

Technik. Doch unsere Kaff ren 1961/63 getan. Die Anzahl 
raden der I. Löschgruppe der Kameraden der freiwil- 
ßen sich nicht entmutig Ügen Feuerwehr wurde er- 
Zu denen, die von Anfang^ höht mit dem Ziel, die beruf- 
dabei waren, gehören die Ü-' Hchen Kräfte zu reduzieren 
meraden Holz. Sindermat* und sie dem Produktionspro- 
Wumke, Drews. Prigann 2eß zur Verfügung zu stellen. 
Beckmann. Das Vorhandensein der frei

willigen Feuerwehr ermög- 
Uns zur Seite standen ^lichte eine Rekonstruktion 

Kameraden Döring u der Betriebsfeuerwehr auf 
Dannhoff, die uns immer n* den heutigen Stand. Für ihre 
Rat und Tat halfen. Schülp bisherige Arbeit wurde eine 
und Ausbildung erfolg' Anzahl Kameraden als Best- 
durch die Brandschutzkräk arbeiter und mit der Me- 
Voraussetzung für unsere r dailie „Für ausgezeichnete 
folge war und bleibt die z''''Leistungen" geehrt, 
gerichtete politisch-ideol^
sehe Arbeit mit allen Kar^ Das Zusammengehörig
raden. Hierbei sind das keitsgefühl und die gute Ka- 
sönliche Gespräch der W nteradschaft waren die Basis 
gesetzten mit den Unterst^ für ging exakte Zusammen- 
ten und die freimütige, kt' arbeit bei improvisierten 
sehe Aussprache zu Prob', Übungen und allen von uns 
men des Dienstes die geforderten großen und klei- 
tigsten Formen, die stitytien Einsätzen, 
lierend auf das ganze Koll^
tiv wirken. Mit der Übergabe eines

Reuen Löschfahrzeuges durch 
Auch die gründliche W die Werkleitung wurde die 

bereitung auf die Schulung Einsatzbereitschaft der Wehr 
oder das Parteilehrjahr, j gesichert.
unsere Kameraden inw 
wieder beweisen, daß j 
über einen großen Fun?

Gute Freunde
Diskussionen in den zahk .
chen politisch-aktuellen . Seit vielen Jahren gibt es 
sprächen machen deutle 'Ren Freundschaftsvertrag 
Unsere Kameraden verfüg ^serer Wehr mit einer so- 
über einen klaren und fest' Fetischen Einheit, in Straus- 
Klassenstandpunkt. Er beL Rerg. Gemeinsame Übungen, 
higt sie. die ihnen übertrat' Sportveranstaltungen. Tref- 
nen Aufgaben beim ScW ^ und Exkursionen trugen 
unseres Betriebes mit hob azu bei. daß sich ein gutes 
Qualität zu meistern. freundschaftliches Verhältnis

entwickelte. Wir haben von 
1953 wurde damit begC ^seren sowjetischen Freun- 

nen, einen Teil der betrieb' in den zurückliegenden 
/ fahren viel gelernt.
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„Es brennt!" Dieser Ruf löst wie eh und je 
Erschrecken aus. Werte und off sogar Men
schenleben sind im Nu ein Opfer der Flam
men. Auch bei uns im Werk kommt es oft 
durch die Nichtbetolgung der Arbeits- und 
Brandschutzanordnungen zu kleineren Feu
ern. Störungen im Betrieb entstehen, die ver
meidbar gewesen wären. Daß es aber bei 
diesen Störungen bieibt, sich aus dem klei
nen Feuer kein Brand oder gar Großbrand 
entwickelt, ist ein Verdienst unserer Brand
schutzkräfte.

Der Brandschutz ist keine sicherheitstech
nische Ressortaufgabe, sondern ein humani
stisches Anliegen unserer sozialistischen Ge
sellschaft. Brände stehen im krassen Wider
spruch zu den objektiven Interessen der so-

Mit viel 
Elan neu 
begonnen
Wie gesagt, entstand die 

erste freiwillige Feuerwehr 
in unserem Werk 1928.

Der II. Weltkrieg hatte 
auch hier tiefe Spuren hin
terlassen, sinnlose Opfer an 
Menschen und Material ge
fordert. Nur noch drei Feuer
wehrleute waren nach der 
Zerschlagung des Faschismus 
vorhanden, und Technik und 
Ausrüstung kennzeichnete 
man am besten mit einem 
Wort: Schrott.

So, wie im gesamten Werk, 
gingen auch wir daran, wie
deraufzubauen.

An Löschgeräten gab es zu 
dieser Zeit 3 defekte Trag-

zialistischen Gesellschaft, die unter anderem 
darin bestehen, gemeinsam einen höchst
möglichen Zuwachs an Nationaleinkommen 
zu schaffen und seine zweckmäßigste Ver
wendung zu sichern.

Auf vieie Stunden ihrer Freizeit verzich
tend, erfüllen unsere Brandschutzkräfte be
wußt und diszipliniert, mit schöpferischer 
Initiative und beeindruckender Einsatzbe
reitschaft ihren Klassenauftrag.

Unsere Feuerwehrmänner — die Kamera
den der freiwilligen Feuerwehr — begehen 
in diesem Monat ein rundes Jubiläum. 51) 
Jahre freiwillige Feuerwehr im TRO. Ein 
Grund, Rückschau zu halten.

ehen Brandschutzkräfte 
zentralen Lehrgängen 
qualifizieren.

Ein weiterer Schritt . — . ....... ------------
Verbesserung der Brandt sehen Arbeit" und „Kollektiv 
cherheit wurde in den J3 der DSF" ausgezeichnet.

Als erste Wehr in Berlin 
, Wurden wir mit dem Ehren- 

titel „Kollektiv der sozialisti-

kraftspritzen (TS 8), das 
Wrack eines Tragkraftsprit
zenanhängers und einen 
eisenbereiften Löschkarren. 
Nach dem allgemein prak
tizierten Prinzip „aus drei 
mach eins" entstand im 
Eigenbau aus den 3 defekten 
Tragkraftspritzen eine funk
tionstüchtige. „Selbst ist der 
Mann" hieß es auch beim 
Aufbau einer neuen Karos
serie für den Tragkraftsprit
zenanhänger. Eine kleine 
Zahl ungummierter Hanf
schläuche stellte das gesamte 
Schlauchmaterial dar. An 
Handfeuerlöschern existierte 
noch einiges, aber leider 
funktionsuntüchtig. Bei un
seren Versuchen, alles 
wieder in Gang zu bringen, 
gab es auch einige, die da
neben gingen. So haben wir 
zum Beispiel, da kein Lösch
pulver zu beschaffen war, 
Trockenlöscher mit Ziegel

mehl gefüllt. Der Einsatz
bereitschaft der Löscher be
kam das schlecht, da das Zie
gelmehl verhärtete.. .

Lernen, 
fernen

1948 gab es etne Reihe 
kleinerer Brände, verursacht 
durch Schweißarbeiten. Am 
28. Augusl 1949 erließ die 
SMAD eine Verordnung übet 
das Brandschutzwesen in der 
sowjetischen Besatzungszone. 
Beides war der damaligen 
Werkleitung Anlaß, haupt
amtliche Kräfte lut den be
trieblichen Brandschutz ein
zusetzen. Zuerst waren das 
nur drei Kollegen, in den fol
genden Jahren wuchs ihre 
Zahl auf 43 an.

Immer noch fehlte es an 
persönlicher Ausrüstung und

Steigende 
Verantwortung

Mit der stetig steigenden 
Entwickiung unserer Volks
wirtschaft wuchsen auch die 
Aufgaben unserer Wehr. Das 
Volksvermögen zuverlässig 
vor Brandgefahren zu schüt
zen. heißt ständig wachsam 
und einsatzbereit zu sein. 
Zwischen den hauptamtli
chen und gesellschaftlichen 
Kräften unseres Betriebes 
entwickelte sich eine gute 
politische und fachliche Zu
sammenarbeit, gestützt auf 
eine hohe Einsatzbereitschaft 
unserer Wehr. In diesem 
Prozeß unserer gesellschaft
lichen Entwicklung tragen 
die Kameraden des Brand
schutzes in der Freiwilligen 
Feuerwehr eine hohe Verant
wortung. Ihre Tätigkeit ist 
immer darauf gerichtet, eine 
höhere Wirksamkeit im 
Brandschutz sowohl auf dem 
Gebiet der staatlichen Kon 
troile als auch in operativ
taktischer Hinsicht weiter zu 
erreichen. Damit leisten die 
Kameradinnen und Kamera
den unserer Wehr einen 
wichtigen Beitrag zur Erfül
lung der politischen und 
ökonomischen Aufgaben.

1970 erkämpfte unsere 
freiwillige Feuerwehr die 
Leistungsstufe 1, die bis 
heute ehrenvoll jedes Jahr 
verteidigt wurde. Die Ausbil
dung und Schulung erfolgt 
regelmäßig mit hohem Ni
veau und guter Beteiligung. 
Um weitgehend Ausfallzeiten 
in der Produktion zu vermei
den, wird die Ausbildung seit 
1975 zu 90 Prozent außerhalb 
der Arbeitszeit durchgefqhri.

Die Technik, die Geräte 
und Ausrüstung haben die 
Kameraden in persönlicher 
Pflege und Wartung und ga
rantieren somit die ständige 
Etnsatzbcrc: t scha f t. Zu letz
terer gehört auch die Einfüh
rung des Systems der Dienst
habenden und die vom 
Werkdirektor erlassene
Grundsatzordnung der frei
willigen Feuerwehr.

Kaderarbeit 
vorrangig

Der Stabilisierung und 
ständigen Qualifizierung des 
Kaderbestandes widmen wir 
besondere Aufmerksamkeit, 
weil die Schlagkraft eines je
den Kommandos Feuerwehr 
zunächst von der politischen 
und fachlichen Qualifikation 
abhängt. Aus äuge wählten 
und bewährten überwiegend 
jungen Kameraden wurde 
eine Kadergruppe gebildet, 
die es uns ermöglicht, bei 
einem guten Ausbildungs
stand die Leistungsstufe 1 er
folgreich zu verteidigen. 
Diese Gruppe besteht seit 
dem Ausbildungsjahr 1976/77 
aus 21 Kameraden. Besonders 
erfreulich für uns ist die Tat
sache, daß sie aus verschie
denen Betriebsteilen kom
men.

Unsere hohe Einsatzbereit
schaft trug dazu bei, daß un

Allen Kameradinnen und Kameraden zum 50jährigen Best&h^der Freiwilligen Feuerwehr TRO

sere Aufgaben durch die Ab
teilung Feuerwehr in Köpe
nick zentralen Charakter er
hielten. So rückt unsere 
Wehr auch überbetrieblich 
zur Brandbekämpfung aus 
und hat damit eine große 
Verantwortung übernommen. 
Das war nur möglich, weil 
alle Kameraden über ein ho
hes Wissen und Können ver
fügen. Alle Leitungskader 
schlossen das organisierte 
Studium für Offiziere ab und 
erwarben funktionsbezogene 
Qualifikationen auf entspre
chenden Lehrgängen. Zur 
körperlichen Ertüchtigung 
wird jährlich der Feuer
kampfsport veranstaltet.

Besonders stolz sind wir 
darauf, daß Kamerad Wa
genknecht unsere Wehr beim 
DDR-Ausscheid in Weimar 
vom 26. bis 27. August 1978 
erfolgreich vertreten hat.

Der überwiegende Teil un
serer Kameraden ist im Be
sitz des Sportleistungsabzei
chens der DDR. -

Kampfziel 
zum 30.

Mit hoher Einsatzbereit
schaft werden wir gemein
sam mit allen TROjanern für 
den zuverlässigen Schutz des 
Betriebes vor Bränden und 
Havarien sorgen, zu jeder 
Zeit und unter allen Bedin
gungen der Lage. Auch am 
Arbeitsplatz werden wir al
les tun. um die Planaufgaben 
unseres Betriebes gewissen
haft zu erfüllen.

Zu Ehren des 30. Jahres
tages unserer Deutschen De
mokratischen Republik ver
pflichten wir uns, um den Ti
tel „Vorbildliche Freiwillige 
Feuerwehr" zu kämpfen.

Allen Kameradinnen und 
Kameraden sagen wir an die
ser Stelle ein herzliches Dan
keschön für ihre bisher gelei
stete Arbeit.

Oberbrandmeister 
Gerhard Prigann, Wehrleiter

Gute Arbeit in
Rummeisburg

Mit der Gründung des Be
triebsteiles Wandler- und 
Stufenschalterbau im Jahre 
1959 war es notwendig, eine 
selbständige freiwillige
Feuerwehr aufzubauen. Zu
nächst wurde im Betriebsteil 
Rummeisburg eine Komman
dostelle eingerichtet, die der 
freiwilligen Feuerwehr un
terstellt war.

Mit Einführung einet Wir
kungsbereichsleitung arbei
tete die Kommandostelle als 
selbständige Wehr. Von die
sem Zeitpunkt an war es not
wendig, weitere politisch- 
ideologisch .gereifte Kollegen 
für die FFw zu gewinnen. 
Unter der Führung der Wir
kungsbereichs- und Wehrlei
tung war es uns möglich, im 
Bezirk Lichtenberg die FFw 
TRO würdig zu vertreten. 
Aufgrund der hervorragen
den Leistungen der Kamera
den konnte unser Kollektiv 
als erste FFw im Bezirk 
Lichtenberg mit dem Ehren
titel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" ausgezeichnet 
werden. Diese hohe Aus
zeichnung war Anlaß, höhere 
Maßstäbe an die Arbeit der 
FFw zu stellen. So errang 
unser Kollektiv im Betriebs
maßstab Berlin-Lichtenberg

im Leistungsvergleich als er
ste FFw die Leistungs
stufe III und ist heute stolz 
darauf, als erste ein Jahr 
später im Besitz der Lei
stungsstufe I zu sein.

Für jeden Kameraden bil
det die Herbstinspektion 
einen Höhepunkt. Jeder Ka
merad zeigt sein bestes, 
wobei der hohe Ausbildungs
stand und der persönliche 
Einsatz zum Ausdruck kom
men. Besonders hoch ist die 
Teilnahme der weiblichen 
Mitglieder in unserer FFw zu 
werten. Deshalb gilt unseren 
Kameradinnen unser beson
derer Dank.

In diesem Zusammenhang 
möchte ich allen Kameradin
nen und Kameraden für ihre 
hohe Einsatzbereitschaft 
meinen Dank aussprechen 
Besonders danken möchte ich 
den staatlichen Leitern, die 
stets gewährleistet haben, 
daß wir diese Erfolge errin
gen konnten. Richten wir un
seren Blick auf den 30. Jah
restag unserer DDR.

Bereit zu neuen und höhe
ren Erfolgen zum Wohle un
seres Arbeiter-und-Bauern- 
Staates.

Brandmeister Bröge 
Wehrleiter

herzlichen Glückwunsch!

50 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr TRO
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Kammer der Technik Beitrag der
KDT auf der
Bezirks-MMM

Neue 
Fachliteratur

Die Betriebssektion macht 
ihre Mitglieder und alle an
deren interessierten Kollegen 
auf folgende Fachliteratur 
aufmerksam, die in den letz
ten Tagen in den Buchhandel 
gekommen ist oder in den 
nächsten Wochen erscheinen 
wird:

Elementare Statistik — Au
torenkollektiv. zum Preis von 
5,60 Mark.

Leitfaden der technischen 
Mechanik — Göldner/Holz- 
weissig. zum Preis von 
26 Mark.

Wegbereiter der neuen 
Mathematik — Nikiforowski/ 
Freimann, zum Preis von 
5,50 Mark.

Wärmetechnische Isolie
rung — Döring/Koch/Zeltner, 
zum Preis von 16,80 Mark.

Technisches Grundwissen 
des Meisters, Band 2 - Auto
renkollektiv, zum Preis von 
12 Mark. Dieser Band ent
hält folgende Gebiete: Werk
stoffkunde und -prüfung. Ma
schinenelemente. Fertigungs
vorbereitung und -technik, 
Meßtechnik.

Wilfling, KDT

Wie in den vergangenen 
Jahren hat die Betriebssek
tion der KDT unseres Betrie
bes die Jugendlichen im 
Rahmen des Freundschafts
vertrages mit der Leitung der 
FDJ bei der Vorbereitung 
und Durchführung der MMM 
tatkräftig unterstützt. Zu 
einem Teil fungierten KDT- 
Mitglieder als Betreuer der 
MMM-Objekte, zu einem Teil 
arbeiteten KDT-Mitglieder 
als junge Neuerer in den 
MMM-Kollektiven mit, und 
auch die Vorbereitung und 
Durchführung der Ausstel
lungen lagen in der Hand 
eines KDT-Mitgliedes. des 
Kollegen Bauroth.

So ist es verständlich, daß 
auch bei der Bezirks-MMM. 
die im Monat September in 
der Werner-Seelenbinder- 
Halle stattfand. MMM-Ob- 
jekte vertreten waren, die 
KDT-Mitglieder betreuten. 
Diese Objekte gehörten mit 
zu den am meisten beachte
ten, die der Stand des VEB 
TRO ausstellte.

Besonders wichtig war das 
Objekt „Senkung des Ferti
gungsaufwandes füt* GSAS- 
Anlagen". U. a. wurde dieses 
Objekt vom KDT-Mitglied 
Kollegen Schulz, NZ, betreut. 
Im Rahmen dieses Objektes 
wurden drei Maßnahmen be
arbeitet:

1. Die Anwendung von Mi- 
ramid anstelle von Cu-Rohr.

Die St-Einheiten im Schatterbau
Auch im Schaltgeräte- und 

Anlagenbereich macht sich 
die Einführung der neuen 
SI-Einheiten erforderlich. 
Auf folgende Veränderungen 
möchte ich in diesem Auf
satz hinweisen:

— Druck in Druckluft- 
Schaltern, Druckgasanlagen, 
Druckmittelantrieben, Druck- 
luftanlagen ist statt als 
Überdruckgröße in kp cm- 
in Absolutgrößen in Pascal 
Pa bzw. kPa anzugeben. 
Hiervon sind allein einige 
tausend Zeichnungen betrof
fen.

— Kraft in Newton (N) 
statt kp tritt vor allem bei 
der Kennzeichnung von Fe
dern auf. Da das Sortiment 
in den Schaltern einige hun
dert umfaßt, werden sich 
entsprechende Stückzahlen 
an Zeichnungen bzw. techni
schen Dokumentationen 
ändern.

Nebenbei: In der Produk
tion — alle Arten von Hebe
zeugen sind in ihrer Kenn
zeichnung zu ändern — er
geben sich insbesondere in

2. Die Anwendung von 
Schweißbad-Sicherungen als 
Voraussetzung der Mechani
sierung des Schweißens von 
Längs- und Rundnähten.

3. Die Einführung der 
Halbschalenvariante für 
GSAS-Gefäße.

Nach Einführung in die Se
rienproduktion werden mit 
diesen Maßnahmen etwa 
130 000 Mark bzw. 24 000 Ar
beitsstunden eingespart.

Ein weiteres MMM-Objekt 
war die „Anwendung eines 
Precolen-Zusatzes für Bohr
emulsionen". Dieses Objekt 
betreute das Mitglied des 
Vorstandes der BS der KDT 
unseres Betriebes, Kollege 
Starre. Er wurde unterstützt 
vom KDT-Mitglied Kollegen 
Walk. Mit diesem MMM-Ob- 
jekt werden rund 10 000 
Mark bzw. 1250 Arbeitsstun
den eingespart.

Schließlich muß das 
MMM-Objekt ..Phasenfräs
einrichtung" aufgeführt wer
den. Hierbei handelt es sich 
um die Nachnutzung einer 
Neuerung aus dem VEB Kon- 
struktion-Bauelemente^ 
Gornsdorf. Diese Neuerer
maßnahme betreute das 
KDT-Mitglied Kollege
Schenke. Sie wird in unserem 
Werkzeugbau angewendet
werden und bringt einen 
Nutzen von 200 Stunden im 
Jahr.

Werner Wilfling, KDT

allen Prüffeldern und deren 
Ausrüstungen erhebliche 
Änderungen.

— Drehmomente in Nm 
statt in kpm betrifft vor 
allem die Antriebselemente 
der Schalter.

— Temperaturdifferenz in 
°K statt in °C beeinflußt 
nicht nur Zeichnungsanga
ben, sondern vor allem 
Prüfvorschriften und Prüf
dokumente für Schalter.

Der Aufwand der erforder
lichen Änderungen ist so ge
waltig, daß zur Einhaltung 
der gesetzlichen Vorschriften 
und bei realer Einschätzung 
unserer Kapazitäten — auch 
unter Einschaltung der 
KDT-Mitglieder — nach 
einem gezielten Programm 
gearbeitet werden sollte 
Insbesondere sind zweck
mäßige Übergangslösungen 
zu suchen. Nicht nur die ge
setzlichen Regelungen zwin
gen zur Eile, auch unsere 
ausländischen Kunden drän
gen auf eine Dokumentation 
mit den neuen SI-Einheiten.

Änderungen ergeben sich 
in

Rationalisierung der Fertigung 
von Spannungswandlern

Im R-Betrieb werden in 
großer Stückzahl Spannungs
wandler für die Energiever
sorgung der DDR und für 
den Export gefertigt. Die Be
triebserfahrungen beim Ein
satz der Wandler werden in 
enger Zusammenarbeit mit 
den Fachkollegen der KDT 
der Energieversorgung aus
gewertet. um neue Erkennt
nisse In die Weiterentwick
lung der Erzeugnisse einflie
ßen zu lassen. Dadurch ist es 
gelungen, die Zuverlässigkeit 
ständig zu erhöhen, so daß 
die Wandler ohne nennens
werte Ausfälle über lange 
Jahre betrieben werden kön
nen.

Die Steigerung der Pro
duktion bei gleichzeitiger 
Reduzierung der Arbeits
kräfte erfordert unumgäng
lich eine durchgehende Ra
tionalisierung des außeror
dentlich zeitaufwendigen 
Teilprozesses der Spulenher- 
stellung.

Die erste Etappe des Ratio
nalisierungsprozesses bestand 
in der theoretischen Lösung 
und, soweit möglich, im prak
tischen Nachweis einer neuen 
Spulenkonzeption. Schwer
punkte der Entwicklung wa
ren :

1. Wegfall der Fiederstrei
fen, die aus der Lagenisola
tion beim Wickeln heraus
ragen und damit eine Länge 
des Wickeldornes von über 
einem Meter bedingen.

2. Wegfall von Klebemit
teln in der Wicklung zur 
Verfestigung der Spule und 
Verwendung von lackisolier
tem Draht anstelle von um
sponnenem bei Gewährlei
stung der vorgeschriebenen 
Blitzspannungsfestigkeit.

3. Neukonzipierung der Iso
lierung gegen Rückschluß
schenkel und Joch.

— Fertigungszeichnungen
— Abnahmezeichnungen
— Offert-Zeichnungen
— Prospekten
— Typschildern
— Standards aller Art
— Schaltplänen
— Bestellblättern
— Prüfvorschriften
— Prüfanweisungen
— Arbeitsunterweisungen
— Pflichtenheften bzw.

Zeichnungen zu EK-Teilen
— Prüfprotokollen
— Grundmittelpässen
— Technischen

Dokumentationen
— Ersatzteil-

Kennzeichnungen
— Stempelangaben

Da die Einheiten nicht nur 
neue Begriffe darstellen, 
sondern in ihrer Anwendung 
erlernt werden müssen, ma
chen sich Bildungsmaßnah
men erforderlich.

Dr. fng. Müller, KDT

Diese Arbeiten wurden von 
den Mitgliedern der Fachsek
tion der KDT im Entwick
lungslabor realisiert, durch 
Schutzrechte entsprechend 
gesichert und bildeten die 
erzeugnistechnische Grund
lage für die Rationalisierung.

Die zweite Etappe bestand 
in der Erarbeitung einer 
neuen Konzeption der Spu
lenfertigung. Hier war die 
Umgestaltung der Produk
tion mehrerer Produktions
abschnitte bei ständiger Si
cherung der steigenden Pro
duktionsaufgaben notwendig, 
was im Zusammenhang mit 
der technologischen Vorpla
nung der neuen Arbeitsplätze 
zum Teil Zwischenlösungen 
erforderte und unbedingt 
eine Verbesserung der Ar
beitsbedingungen sichern 
muß.

Gleichzeitig mußten in die
ser Etappe auf der Grund
lage der ausgearbeiteten 
Pflichtenhefte die notwendi
gen Kapazitäten für die Her
stellung der Rationalisie
rungsmittel gebunden wer
den. Da die Kapazitäten des 
eigenen Rationalisierungs
mittelbaues voll ausgelastet 
waren, bestand die Notwen
digkeit, im Industriezweig 
Quellen zu erschließen.

Nach einem abgestimmten 
Programm übernahm der 
VEB TuR Dresden die Ent
wicklung und den Bau eines 
Wickelautomaten für die 
neuen Spannungswandler
spulen. Der VEB TRO fer
tigte im Ausgleich für TuR 
Ausrüstungen für den Trans- 
f orma torenba u.

Der VEB Elektrodyn Berlin 
entwickelte und fertigte eine 
Maschine zur Anfertigung 
der gefiederten Randstreifen
isolation und Einrichtungen 
zum Aufpressen der so ge
fertigten Randstreif en isola- 
tion. In dieser Etappe, die 
besonders hohe Anforderun
gen an die Fachkollegen der 
BS der KDT des Wandler
baues stellte und in der bei 
der Entwicklung der Ratio
mittel im VEB TuR Dresden 
von den Mitgliedern der Be
triebssektion der KDT dieses 
Betriebes grundsätzliche Lö
sungen für das Einlegen von 
Isolierpapier in die Wicklun
gen und die Drahtführung 
während des Papiereinlegens 
gefunden werden mußten und 
hohe Leistungen bei der Be
wältigung der steuerungs
technischen Probleme am 
Wickelautomaten vollbracht 
Wurden, hat sich die sozia
listische Gemeinschaftsarbeit 
der Mitglieder der KDT un
ter breitester Einbeziehung 
der von der Umstellung des 
Fertigungsprozesses betroffe
nen Produktionsarbeiterkol
lektive in besonderer Weise 
bewährt. Die während der 
Entwicklung und Realisie
rung dieser komplexen Auf
gabe zwangsläufig auftreten
den Probleme, wie z. B. Prä
zisierung und Überarbeitung 
vön Pflichtenheften, Einar
beitung neuer technischer 
Lösungen, Überwindung von 
Materialengpässen usw. wur
den in kameradschaftlicher 
Zusammenarbeit der drei be
teiligten Betriebe gelöst.

Dr. Ing. Hoppadietz, KDT
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Rennsteig-Marath on Victor Jara — {Freizeit/Kuttur 
. i und Sport zum Gedenken —

Was ganz klein mit dem 
Vorsatz beginnt: „Wir jun
gen Pioniere treiben Sport 
und halten unseren Körper 
gesund", solite bis ins hohe 
Alter galten. Viele nehmen 
sich das auch vor. doch mal 
Hand aufs Herz. Wer ver
hält sich denn so? Wer 
nimmt denn wirklich regel
mäßig an sportlichen Veran
staltungen. wie etwa den 
AGL- oder Betriebssportfe
sten teil? Das könnten doch 
sicherlich noch weit mehr 
Kolleginnen und Kollegen 
sein.

Eine Anregung für regel
mäßiges Sporttreiben möchte 
ich mit meinem Bericht über 
den VI. Guts-Muths-Renn- 
steiglauf geben. Eine Sport
veranstaltung, die 1974 mit 14 
Teilnehmern erstmals statt
fand und inzwischen längst 
zu einer wahren Volkssport- 
Veranstaltung geworden ist. 
Die Organisatoren in den 18 
Thüringer Sportgemeinschaf
ten hatten wieder alle Hände 
voll zu tun. um den Läufern 
gute Bedingungen zu bieten. 
Uber 7000 Startkarten wur
den verschickt, der über
wiegende Teil an Teilnehmer 
des „Kleinen Laufes'* über 45 
Kilometer 2800 Sportler er
hielten die Startgenehmigung 
für die 75 Kilometerstrecke, 
darunter auch ich. 75 Kilo
meter von Eisenach bis 
Schmiedefeld über die größ
ten Höhen des Thüringer 
Waldes (Inselsberg und Beer
berg) lagen vor mir. Als ich 
dann am 20. Mai nach kurzer 
Nacht (um 02.00 Uhr wurden 
alle Bewohner der IMassen- 
quartiere geweckt) und Bus
fahrt um 5.00 Uhr an der Ho
hen Sonne bei Eisenach auf 
den Start wartete, da war ein 
Teil meines Heroismus weg, 
mit dem ich die Strecke an
gehen wollte. Ein Kanonen
schlag und ein begeisternder 
Jubel bildeten den Start. 
Dann war jeder, trotzdem 
Tausende mit ihm liefen, al
lein. Allein mit sich, mit sei- 
ner Tagesform, seinem Trai
ningszustand, den Zipperlein 
und dem persönlichen Mut. 
Einige mußten schon nach 
wenigen Kilometern dem zu Termin. 26. Mai
hohen Anfangstempo Tribut Uhr

zollen. andere später mit Be
schwerden ausscheiden.
Froh, wer von Verpflegungs
punkt zu Verpflegungspunkt, 
(insgesamt 8) kam. die mit 
20 000 Liter Tee. 40 000 be
legten - Schnitten, 7500 Liter 
Haferschleim, Brause, Bana
nen, Äpfeln, Brühe. Wienern 
und Biet reichlich ausgestat
tet waren. Alle Gemeinden, 
durch die der Lauf führte, 
versuchten sich darin zu 
übertreffen, den Läufern ein 
Maximum an Annehmlich
keiten zu bieten. Da waren 
große Zelte errichtet worden, 
in denen uns Kameraden des 
Bergrettungsdienstes mas
sierten. Arzte und anderes 
medizinisches Personal war 
gemeinsam mit Angehörigen 
der Deutschen Volkspolizei 
und der Grenztruppen an der 
Strecke verteilt, um im Be
darfsfall Hilfe zu leisten, um 
aber auch Läufer aus dem 
Rennen zu nehmen, die ge
gen ihre Gesundheit liefen. 
Will sagen, die ungenügend 
vorbereitet an dem Lauf teil
nahmen, falsches Schuhwerk 
trugen, oder die so ermattet 
waren, daß eine Fortsetzung 
des Laufes aus ärztlicher 
Sicht nicht ratsam erschien. 
Da es in erster Linie um die 
Gesundheit geht, sind die 
Entscheidungen der Arzte in 
jedem Fall bindend.

Trotz der vielen Helfer auf 
und an der Strecke, mit dem 
Laufen, mit den Schwierig
keiten. dem ständigen Berg
auf, das die Oberschenkel 
schmerzen ließ, und dem 
Bergab, das in allen Gelen
ken dröhnte, mußte jeder 
selbst fertig werden.

Ich vermag nicht recht das 
Gefühl zu beschreiben, das 
mich nach Erreichen des Zie
les durchströmte: zwischen 
völligem Zerschlagensein 
und allumfassendem Glück 
darüber, daß ich es geschafft 
hatte. Das letztere überwiegt, 
sage ich heute, Monate da
nach.

Reiner Schütz
Anmerkung: Auch im näch
sten Jahr findet wieder ein 
Rennsteiglauf statt.

Start: 05.00 

Hohe Sonne bei Eisenach 
Zielschluß: 19.00 Uhr 
Sportpiatz Schmiedefeld/ 
Rennsteig
kleine Strecke Start: 10.00 
Uhr
Sportplatz Neuhaus 
Zielschluß 19.00 Uhr
Sportplatz Schmiedefeld/ 
Rennsteig

Die Interessenten erwerben 
die Meldekarte für die 75- 
bzw. 45-km-Strecke gegen 
Entrichtung der Teilnahme
gebühr (25.— M bzw. 18.— 
M) bei ihrem zuständigen 
Kreisvorstand des DTSB der 
DDR.

Meldezeit.: 15. November— 
1. Februar 1979

!m Kulturhaus 
nebenan

„Du. unsere Republik" ist 
das Motto der Betriebsfest
spiele unseres Nachbarbe
triebes, dem WF, die vom 14. 
bis 18. November im Kultur
haus des WF stattfinden 
Dazu sind viele Veranstal
tungen geplant, an denen 
auch TROjaner teilnehmen 
können.

Am Dienstag, dem 14. No
vember. ist das Ensemble des 
Deutschen Theaters mit Pe
ter. Hacks „Adahi und Eva" 
zu Gast. Die Vorstellung be
ginnt um 19 Uhr. Karten zum 
Preis von 6,05 bis 10,05 Mark 
können unter der Telefon
nummer 635 27 41, App. 2389 
bestellt werden.

Am Donnerstag, dem 
16. November, von 16 bis 
20 Uhr findet im T-Saal eine 
Veranstaltung für sozialisti
sche Kollektive statt, und 
zwar „Mode—Mannequins- 
Musik", gestaltet vom VEB 
Magdeburger Damenmoden. 
Anschließend ist Diskothek. 
Eintritt: 3,10 Mark mit Ku
chengedeck.

Kabarett-nonstop, Betriebs
kabaretts des WF, TRO und 
KWO stellen sich am Frei
tag, dem 17 November, 
vor. Veranstaltungsort:
T-Saal. Beginn: 16 Uhr. Ein
tritt: 2.10 Mark.

Anläßlich des 40 Geburts-' 
tages des chilenischen Sän-1 
gers und Revolutionärs Vic
tor Jara, der von der faschi- i 
stischen Pinochet-Junta er
mordet wurde, führte unser 
sozialistisches Kollektiv, das! 
seinen Namen trägt, ein 
Kurzmeeting durch. Wir hör- 
ten seine Kompositionen und { 
lasen Texte von Salvador Al- ii 
lende.

Unsere Kollegen fühlen : 
sich eng verbunden mit dem 
chilenischen Volkssänger, mit : 
seinen Ideen und Zielen und 
verwirklichen u. a. als Ange
hörige der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse sein Ver
mächtnis.

Diese Veranstaltung war 
eine Möglichkeit zur Würdi
gung revolutionärer Tradi
tionen und vielleicht auch 
eine Anregung für andere so
zialistische Kollektive. Das 
wäre ein wirksamer Kultur
beitrag zum 30. Geburtstag 
unserer Republik 
Sozialistisches Koliektiv 
„Victor Jara", AN

!

WiMiam Z. Foster
Eine Biografie von Josef 

Lawrezki. Aus dem Russi
schen von Mathias Moll. Mit } 
62 Fotos. 312 Seiten, Ganzlei- ; 
nen zum Preis von 13,6(1! 
Mark. Erschienen im Verlag 
Neues Leben j

Mit dem Buch „William Z. 
Foster" setzt der Verlag 
Neues Leben seine Biogra- 
fienreihe fort, die 1975 ins 
Leben gerufen wurde und 
Persönlichkeiten wie bei
spielsweise Voltaire. Jack 
London. Juri Gagarin oder 
Gamal Abdel Nasser vor
stellte. Im Mittelpunkt dieser 
Biografie steht das Wirken 
des amerikanischen Arbeiter
führers und langjährigen 
Vorsitzenden der KP der 
USA William Z. Foster (1881 
bis 1961). Gleichzeitig zeich
net der Autor mit Hilfe von 
Hintergrundinformationen 
zur politischen und ökonomi
schen Entwicklung ein Bild t 
über die Lage und den 
Kampf der Werktätigen in 
den USA.

Für den Bücherfreund
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Auf zum End - 9
Waagerecht: 1. Französischer Ko

mödiendichter des 17. Jahrhun
derts. 4. Meeresbucht. 5. Nordwest
europäer, 7. mittelasiatischer Fluß. 
9. Lau-fbescMeunigung. 10. Zählmaß. 
11. synthet. Kautschuk. 12. Wohnung. 
Bleibe. 15. Zupfinstrument in Aser- 
baidshan. 16. Faultier, 17. nischenar- 
tige Hohlform an Hochgebirgsgip
feln, 18. Hausflur. 19. ukrainisches 
Volksinstrumen t.

Senkrecht: 1. Britische Insel. 2. 
Schneehütte des Eskimos, 3. Volks
liedforscher des 19. Jahrhunderts. 4. 
Hauptstadt von Thailand. 6. Hochtal 
in der Schweiz. 7. antike Stadt in 
Phrygien. 8. Großkatze. 9. Währungs
einheit in Peru, 13. Nebenfluß der

Rhone. 14. Ferment im Kalbet magert, 
16. Papageienvogei, 18. veraltete An
rede
Bephorismen

Der Leiter entschuldigte, seine Un
beweglichkeit in der Gegenwart mJi 
seiner bewegten Vergangenheit.

Die Dumm- und Frechheiten be 
rühmtet Leute nennt man Launen.

ft
Als der Schriftsteller berühmt wur

de, ärgerte er sich, daß er ein Pseu
donym gewählt, hatte.

ft
Wir wollen neue Wege, suchen", 

meinte der Redner und; betrat den 
Trampelpfad.

Auftösung aus Nr. 39/78
Waagerecht: 1. Bariton. 4, 

Fan, 5. Rif. 7. Tal. 9. Tirot. 
10 Spat. 1:1. Düse. 12. Gomel. 
15. Won. 16. At. 17. Rom. 18 
Ile. 19 Not eile.

Senkrecht: 1 Bat 2. Isar. 
3. N.is. 4. Friseur. 6. Facette. 
7. Titow, 8. Duden, 9. Tag. 13, 
Mole. 14 Don. 16. Ale. 18 1, 
Zeilen: 75 1.5
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Hausherren 
von morgen Ernst-SchneHer 

{MedaiHe in Goid
i. Hohe Auszeichnung für GST-Grundorganisation 
unserer BS

Mit der Verleihung der Ernst-Schneller-Medaille in Gold 
an die GST-Grundorganisation der Betriebsschule würdigte 
der Zentralvorstand der GST die langjährige stabile Arbeit 
und die hervorragenden Verdienste bei der Stärkung der 
Verteidigungskraft unserer sozialistischen Heimat.

In einem Telegramm an den Vorsitzenden des Zentral- 
Vorstandes, Genossen Generalleutnant Teller, meldete un
sere GO u. a.: Kampfprogramm des Ausbildungsjahres 1977' 
78 erfüllt / Hundertschaft vormilitärische Grundausbildung 
hat Ausbildung mit Note 1.9 abgeschlossen / 96 Prozent der 
Kameraden erwarben das Abzeichen für vörmilitärisch- 

i technische Kenntnisse ' Hundertschaft Mot.-Schützen er
reichte Durchschnittsnote 1.7/5 Bestenabzeichen verliehen/ 

! Über 50 Prozent der Kameraden für eine längere Dienst
zeit in den bewaffneten Organen gewonnen. Davon 12 
Berufsoffiziersbewerber, 8 Berufsunteroffiziersbewerber. 42 
Unteroffiziere auf ZeH / 232 Mehrkampf- und 294 Schieß
abzeichen abgelegt / 5000 Stunden im Rahmen der VM] 
geleistet

„Kurs DDR 30"
Erste Ergebnisse im 

! sozialistischen Wettbewerb 
! „Kampfentschlossen und 

wehrbereit dem 3t). Jahres
tag der DDR entgegen!" wur
den erreicht. 80 Prozent der 
Kameraden kämpfen um das 
Bestenabzeichen der GST. 97 
Prozent der Ausbildungsteil
nehmer erfüllten die erste 
Bedingung im-Schießen mit 
der Ausbildungswaffe. Außer 
einem Jugendlichen wurden 
alle männlichen Lernan
fänger für die GST gewon

Wir Stetten vor:

Victor Manuet, Spanien
„Immer wenn in der Welt

geschichte die Freiheit auf
stand gegen die Unfreiheit, 
das Recht gegen das Unrecht, 
spiegelte sich der Geist der 
Erhebung der Völker am 
klarsten und prachtvollsten 
in ihren Liedern wider, die 
auf dem Boden der gerechten 
Empörung gewachsen waren. 
Die Dichter, die auf der Seite 
des Volkes waren, schrieben 
sie, und wo keine Dichter 
waren, schrieb das Volk sie 
selbst." Nach diesen Worten 
Erich Weinerts richtet siet; 
Victor Manuels künstlerische 
und politische Tätigkeit. Er 
ist ein Kind des 'spanischen 
Volkes, wurde 1947 als Sohn 
eines Eisenbahners in Mieres

nen. 136 Mehrkampf? und 
149 Schießleistungsäbzeichen 
wurden erworben und 376.40 
Mark auf das Solidaritäts
konto eingezahlt.

Mit der Siibernen 
geehrt

Für seine ausgezeichneten 
Leistungen als Vorsitzende; 
der GST-Grundorganisation 
unsere; Betriebsschule wurde 
Genosse Manfred Kasprzak 
mit der Ernst-Schneller-Me
daille in Silber ausgezeichnet. 
Herzlichen Glückwunsch!

(Asturien) geboren. Mit fünf
zehn Jahren begann er zu 
singen. Zunächst befaßte er 
sich mit der Folklore seiner 
asturischen Heimat, jedoch 
blieb es nicht'dabei, er fing 
am seine Lieder selbst zu 
schreiben: Lieder gegen die 
faschistische Diktatur. Lieder 
gegen das Unrecht, Lieder, 
die sich mit der spanischen 
Wirklichkeit befassen.

Viktor Manuel ist Mitglied 
der Kommunistischen Partei 
Spaniens, sein Publikum fin
det er in der Arbeiterklasse, 
unter den Studenten, er 
singt auf Veranstaltungen 
seiner Partei und dort, wo 
sein Volk ihn hört.

Herzüchen
Glückwunsch

Wir gratulieren unserem 
ehemaligen FDJ-Sekretär, 
Leiter des FDJ-Stabes am 
Zentralen Jugendobjekt
„Drushba-Trasse", Genossen 
Dieter Ostertag (Bild links), 
zur Auszeichnung mit dem 
Vaterländischen Verdienstor
den in Silber und wünschen 
ihm auch weiterhin viel Er
folg.

cot.n

Aus unserer Patenschule berichtet

[Ein Feiertag
Der 7. September 1978 war 

ein besonderer Tag für die 
Schüler der Salvador-Al- 
lende- und Pablo-Neruda- 
Oberschule sowie der 27. 
Oberschule. Wir alle trugen 
das Blauhemd der FDJ. fuh
ren zum Gebäude des Zen
tralrates der Freien Deut
schen Jugend und wurden 
dort feierlich in den soziali
stischen Jugendverband un
serer Republik aufgenommen.

Der Feierstunde wohnten 
zwei chilenische Freunde, die 
Vorsitzende der Pionierorga
nisation Helga Labs und Mit
glieder des Zentralraies der 
FDJ bei. Um 15.30 Uhr eröff
nete eine Singegruppe diese 
Veranstaltung. Dann sprach 
Helga Labs über die Solida
rität mit dem chilenischen 
Volk und erläuterte uns die 
neuen Aufgaben, die uns im 
Jugendverband erwarten.

Nach dieser Ansprache er
folgte die Aufnahme in die 
FDJ: jeweils 15 Schüler gin
gen vor und erhielten je eine 
Nelke, das ..Wörterbuch zur

Besuch im 
ehemaÜgen 
KZ Sachsen
hausen

Am 12. September besuch
ten wir aus Anlaß der Er
öffnung der Jugendweihe 
das ehemalige KZ und die 
heutige Mahn- und Gedenk
stätte Sachsenhausen. Im 
Ehrensaal wurden wir von 
einem Genossen begrüßt, 
der uns über die Verhält
nisse im KZ während des 
Faschismus in Deutschland 
berichtete. Wir erfuhren von 
den grausamen Machen
schaften der Nazis gegenüber 
den Häftlingen.

Danach sahen wir einen 
Film. In ihm wurde ge
schildert, wie brutal man 
gegen die Inhaftierten des 
KZ vorging und welche un
menschlichen Methoden die 
Faschisten anwandten. 

sozialistischen Jugendpolitik' 
und ihren FDJ-Ausweis. An
schließend sprach zu uns ei
ner der chilenischen Genös
sen. Er beglückwünschte uns 
und bedankte sich für die So
lidaritätsbeweise, die sein 
Volk täglich vom Volk der 
Deutschen Demokratischen 
Republik erhält? Und er er
zählte uns vom weiteren 
konsequenten Kampf aller 
aufrechten chilenischen Pa
trioten gegen das faschisti
sche Pinochet-Regime.

Zum Abschluß dieser Ver
anstaltung sangen alle Teil
nehmet die „Hymne der 
Weltjugend". Unsere Paten
brigade aus dem Transforma
torenwerk „Karl Liebknecht" 
delegierte ein Mitglied, um 
uns zu diesem bedeutsamen 
Ereignis zu gratulieren. Dafür 
möchten wir uns herzlich im 
Namen aller Schüler der 
Klasse 8a bedanken..
ina Bräunlich.
Klasse 8a der Salvador-Al- 
lende-Oberschule

Nach dem Film besichtig
ten wir das Gelände des La
gers, legten am Denkmal für 
die ermordeten antifaschi
stischen Widerstandskämpfer 
Blumen nieder. Zum Schluß 
besichtigten wir das Krema
torium, von dem noch die 
Grundmauern zu sehen wa
ren. In diesem Krematorium 
wurden pro Tag bis zu 465 
Menschen verbrannt.

Der Besuch in Sachsenhau
sen hinterließ einen tiefen 
Eindruck auf uns, und wir 
wollen unsere ganze Kraft 
dafür einsetzen, daß nie mehr 
ein solches Verbrechen an der 
Menschheit begangen wird.

Klasse 8b der Salvador 
Allende-OS
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